Hirſchberg, Sonnabend den 13. Oktober 


für alle Stände. 


In Traum erblickt' ich eine weite Flur, 

Vom Meer umfpült, von Bergen rings umzogen; 
Und, überfät mit Sternen ohne Zahl, 

Spannt drüber hin der Himmel feinen. Bogen. 


Und auf der Flur ſah ich ein Gartenland, 

In welchem Blatt und Zweig und Blüthen ſproſſen; 
Von ſüßen Düften iſt die Luft erfüllt 

Aus Wunderblumen, die den Kelch erſchloſſen. 


und Früchte reifen aus der Blatter Grün, 

Die Vögel ſingen wunderſame Weiſen, 

Und heil ger Friede zieht im Herzen ein, 

s ſchallen Lieder, die den Schöpfer preiſen. 
Und in dem Garten fteht ein kräft ger Baum; 

is rauſcht der Wet in dichtbelaubten Zweigen; 
Die Krone wölbt ihr grünes Blaͤtterdach; 
is fann der Sturm den alten Stamm nicht beugen. 
Und an dem Baume lehnt der Gärtnersmann; 
ii eint ſich Ernſt und Milde in den Zügen; 
Und was er liebend, was er treu gepflegt, — 
A überſchaut's mit Sorge und Vergnügen, 


Ja, Sorge trübt den lichten Freudenzug, — 
Nan kann den Schmerz auf feiner Stirne leſen. 
brei Söhne ficht der Vater jetzt getrennt, 
de einſt vereint fein Glück und Stolz geweſen. 


3 un 15 Oktober 1855; 
dem Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs! 


RL 


Sie ſind getrennt in heft gem Meinungsſtreit; 
Sie helfen nicht des Vaters Garten pflegen; 
Denn was der Eine emſig hat gepflanzt, 
Das rottet aus der Andre wild = verwegen, 


So ſtehn die Brüder feindlich abgewandt, 

Und nicht ein Blick giebt treuer Liebe Zeichen; — 
Ein Garten ihr gemeinſam Heimathland — — 
„Wollt ihr euch nicht vereint die Hände reichen?“ 
Da tönt der Glocken Harmonie-Gelaͤut 

Vom nahen Kirchlein in des Gartens Stille; 
Und alle Blätter ſaͤuſeln feierlich, 

Und jede Blume duftet neue Fülle. 


Es iſt des treuen Gärtners Wiegenfeſt; — 
Der Glocke Klang hat freudig dies verkündet; 
Und feſtlich in den Blättern ſpielt der Weſt, 
Und duft'ge Farben hat der Klang entzündet. 


Und dieſer Klang, mit heil'ger Allgewalt — 

Er dringt zum Herzen der getrennten Bruder; 

Sie reichen tief ergriffen ſich die Hand 

Und ſinken zu des Vaters Fuͤßen nieder!! — 

Dies war mein Traum in ſtiller Monden⸗Nacht — 

Es war ein Traum voll Hoffnung und voll Wonne; — 
Der Traum verſchwand, — der Traͤumer iſt erwacht, — 
Und freundlich ſtrahlet die Oktober Sonne 


O, deute mir, du helles Sonnenlicht — 

Was Mondesnacht mir lieblich vorgegaukelt; 
Dein Strahl beleuchtet hell die Wirklichkeit, 

Wenn uns der Mond in Phantaſien ſchaukelt! — 


Der Garten iſt das ſchöne Preußenland! 

Wir rufen's ſtolz hinaus in jede Zone, — 

Der ſtarke Baum: der Hohenzollern Stamm, — 
Er breitet ſchüͤtzend aus die Blätterkrone. 


Der treue Gärtner, an den Stamm gelehnt, 
Den thenren König zeigt er uns im Bilde. 
Wohl hat der Schmerz das edle Haupt gebeugt, 
Doch ſtrahlt ſein Aug' in Liebe und in Milde. 


Und, „Heil dem König!“ tönt's aus jedem Mund, — — 


Und, „Heil dem Vater!“ 


Denn geht die Sonne dieſes Tages auf — 
Dann iſt Dein Volk Ein Herz und Eine Seele!! 
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Und die drei Söhne, die im Meinungskampf, 

In blindem Eifer traurig ſich entzweien, 

Auf die des Vaters Auge ſorgend blickt, — 

Es ſind im Land die ſtreitenden Partheien. — 


Da ſtrömt ein Freudenruf durch's ganze Land, — 
Die Orgel tönet und die Glocken klingen; — 

Es will dem Herrn zu ſeinem Wiegenfeſt 

Ein Jeder gern ſein Herz zum Opfer bringen. 
Und dieſer Ruf, mit heil'ger Allgewalt — 
Er dringt zum Herzen der getrennten Brüder. 
Sie reichen tief ergriffen ſich die Hand, 

Und ſinken zu des Thrones Stufen nieder. 


rufet jede Kehle; — — 


Ludwig Schweitzer. 


= Hauptmomente der politiſchen Begebenbeiten. 7 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 

Endlich iſt der ausführliche Bericht des Fürſten 
Gortſchakoff über den Sturm auf Sebaſtopol 
erſchienen. Folgendes it das Wichtigſte daraus:: 

Am 17. Auguſt eröffnete der Feind ein verſtärktes Artillerie⸗ 
Feuer auf die Karabelnajaſeite, das 20 Tage und Naͤchte anhielt. 
Am erſten Tage belief ſich der Verluſt auf 1500 Mann, an 
den vier folgenden auf 1000 und in den letzten 15 Jagen auf 
5 600 Mann täglich, Die Wirkung des vertikalen Feuers 
mit Hohlgeſchoſſen (Dombenkanonen) war furchtbar und die 
Bruſtwehren ſtuͤrzten in Klumpen in die Gräben hinab. In 
der Baſtion Nr. 2 konnte kein einziges Geſchuͤtz mehr frei 
Be und eine Batterie von 12 Geſchuͤtzen mußte vom linken 
Abhange des Malakoff⸗Kurgan in die zweite Vertheidigungs⸗ 
linie gebracht werden, wo ſie aber nicht weniger litt. Dieſe 
furchtbaren Beſchaͤdigungen und die außerordentlichen Ber: 
luſte bewogen den Oberſtkommandanten zu dem Entſchluſſe, 
die Stadt zu raͤumen. Die Bedienungsmannſchaft an den 
Geſchuͤtzen fiel maſſenhaft und in den legten drei Tagen wur⸗ 
den, außer von der Artilleriemannſchaft, wo der Verluſt noch 
nicht hat pft werden können, 51 Offiziere und 3917 Ge⸗ 
meine kumpfunfaͤhig. Am Sten gegen 12 Uhr ftürzte ſich der 

eind auf die zweite Baſtion und drang bis zur zweiten 

ertheidigungslinie vor, wurde aber mit dem Bajonet zurück⸗ 
geſchlagen. Drei Dampfer fuhren an die Muͤndung der Kiel⸗ 
buchtfehlucht und decimirten zugleich mit den Batterien der 
Nordſeite die Stuͤrmenden, die noch drei Angriffe machten, 
aber jedes Mal zurückgeſchlagen wurden. Fünf feanzsfifce 
Diviſtonen, 30,0% Mann, ſtuͤrzten ſich auf die Baſtion Kor⸗ 
niloff. Bei ihrer Vertheidigung fallen nach einander theils 
todt theils ſchwer verwundet die Generale Chruleff, Liſſenko, 
Juſeroff und Martineau. Um 2 Uhr mußten die Ruſſen 


weichen. Zugleich wurde die Batterie Gervais angegriffen, 
Der Feind beſetzte den Graben und ſchoß durch die Ech eß⸗ 
ſcharten, ohne weiter vorzudringen. Die Engländer griffen 
die dritte Baſtion an. Die Ruſſen, anfangs zurückgedrängt, 
erhalten Unterſtützung und werfen den Feind mit dem wein 
hinaus. Auch hier wurden drei Stürme abgeſchlagen. Gleich 
zeitig wurden die Batterien Budiſchtſcheff und Janowk! 
angegriffen und bei der gluͤcklichen Abwehr des Sturmes er elt 
die Drufchine der Miliz von Kursk die Feuertaufe. Bei f 
Angriff der Sturmbatterien wurde der Feind von einem sch - 
lenden Feuer empfangen und wagte nicht in den Graben 
hinabzuſteigen, ſondern beſchrankte ſich auf ein Gewehrfeuer, 
Um 2½ Uhr begann der Angriff auf die Stadtſeite. L 
Kolonne von 10,000 Mann wird durch Kartätſchen⸗ Feu 
eworfen und wendet ſich gegen die Central⸗Baſtion. 3 
angen die Stuͤrmenden an die Bruſtwehren zu erklimmen, 
werden aber mit dem Bajonet heruntergeworfen. In der Res 5 
doute Schwarz entſpinnt ſich ein furchtbares Handgemenge un? 
von den eingedrungenen Feinden blieben nur die Leichen zurun, 
So war auf 5 Punkten der Sturm abgeſchlagen, aber mit 
grauſamen Verlüſten. Im Ganzen wurden am 8. PER: 
getödtet 50 Offiziere und 2625 Gemeine; verwundet 232 23 
ſiziere und 5826 Gemeine; contuſionirt 47 Offiziere und 119° 
Gemeine; vermißt 24 Offiziere und 1739 Gemeine. 4 
Derluft der Artillerie ift hier noch nicht gerechnet.) Der feind⸗ 
liche Verluſt muß ungeheuer fein. Auf der dritten Baſtion 
wurden 9 Offiziere und 128 Gemeine, auf der Redoute Schwarz 
5 Offiziere und 148 Gemeine ſchwer verwundet zu Are 
genen un Um 4 Uhr Nachmittags ertheilte Fürſt Got 
chakoff den Befehl, die Stadt zu räumen, Es wurde 13 
ſchwaches Artilleriefeuer unterhalten. Die in der Stadt erbau 
Linie von Barrikaden wurde von funf Regimentern beſe t un 
unter ihrem S 22078005 die Truppen eis über die di, 


theils wurden fie auf Fahrzeugen ubergefeßt. Auch die 1 


wundeten wurden nach der gr binkbergefchafft. Die 
Freiwilligen verließen zuletzt die äußere Vertheidigungslinie. 
Bei der Entfernung zerſtoͤrten fie moͤglichſt die Gefchüse, 
ſprengten 35 Pulvermagazine und Bade die Stadt den 
Flammen. Zuletzt wurde auch die Bruͤcke und am Iten die 
Batterien 7, 9, 10 und das Fort Paul geſprengt. Der Ueber 
Rudi die Bruͤcke war nur mit geringem Verluſte verknüpft. 


ach einer Zuſammenſtellung der oben angeführten Zahlen hat 
der Verluſt vom 17. Auguſt bis 8. September 33,00 Mann 
Bei wobei die Vermißten, von denen wohl ein Theil in 


f 


den Flammen feinen Untergang gefunden hat, und die noch 
unbekannten Berlufte der Artillerie⸗Mannſchaften noch nicht 
mitgerechnet ſind. 

Fürſt Gortſchakoff berichtet vom Kriegsſchauplatze, daß 
am 3. und 4. Oktober ſich die Alllirten von Neuem in dem 
obern Belbekthale gezeigt, aber bei Einbruch der Nacht ſich 
zurückgezogen hätten. Das Feuer auf die Nordſeite Seba⸗ 
ſtopols war wie gewöhnlich. Vom Eten Abends 10 Uhr 
meldet der Fürſt, daß feindliche Fahrzeuge nach verſchiedenen 
Richtungen ſteuerten und die Zahl der Kanonier⸗Schaluppen 

der Allürten ſich vermehrt hätten; das feindliche Lager zwi⸗ 
ſchen der Tſchernaja und Balaklawa fei kleiner; neue Bewe⸗ 
gungen habe der Feind am ten gegen das Thal von Belbek 
gemacht, ſich aber dann wieder zurückgezogen. Vom 7. Okt., 
Abends 7 Uhr, meldet der Fürſt, daß man früh um 11 Uhr 
Vormittags vor der Kamieſchbai ungefähr 9 feindliche Linien⸗, 
28 Dampf: und andere Schiffe geſehen habe, die ſich gegen 
Nord-Osten wendeten. 
Die in dieſem Bericht erwähnte Flotte der Allürten, welche 
am 7ten von Kamieſch abſegelte, iſt am Sten Morgens 
dor Odeſſa erſchlenen und hat dort Anker ge 
worfen. Ihre Stellung iſt dem Arſenale gegenüber; am 
ten ſollte das Bombardement beginnen. 
Das Geniecorps der Eroberer legte zu Sebaſtopol Minen⸗ 
gallerien an, wahrſcheinlich um die Wälle der Stadt voll⸗ 
ſländig zu zerflören, Die in der Bucht unter dem Waſſer wie: 
dergeſundenen Kanonen bringen die Zahl der den Verbünde⸗ 
ten in die Hände gefallenen Geſchütze im Ganzen auf 6000. 

Marſchall Deliffier bat die Ebene Baidar beſucht und 
die Armeccorps inſpicirt, welche von der Tſchernaja an bis 
jenfeits Baidar flaffelförmig aufgeſſellt find. Trotz der 
ſtarken Regengliſſe laſſen die Verbündeten in ihren Nü- 
ſtungen nicht nach. Feldgeſchütze und Tauſende von Kar⸗ 
den kommen aus den türkiſchen Arſenalen an. — General 
Bosquet it wieder hergeſtellt und wird fein Kommando 
wieder übernehmen. Der Sultan hat dem Marſchall Pe: 
liſſier den Titel Serdar⸗Krem (Feldmarschall) verliehen 
und ein lebenslängliches Jahrgehalt von 200000 Francs 
ausgeſetzt. 5 
Auch ſind die Verbündeten bei Sebaſtopol beſchäftigt, den 
rechten Flügel der Ruſſen auf der Nordſeite unter ein ver⸗ 
nichtendes Feuer zu bringen und die Ruſſen ſuchen die Ar 

eiten zu flören. Die Franzoſen haben zwiſchen dem Fort 
Nikolaus und den Trümmern des Forts Alexander gegen 
das Fort Konſtantin eine Breſchebatterie angelegt. Die 
Ruſſen haben das Dach dieſes Forts mit Sand⸗ und Erd⸗ 
ſäcken belegt. Einigen Böten der Verbündeten iſt es ges 
lungen, ſich zur Nachtzeit durch die am Eingange des Ha⸗ 
ens angebrachten Bäume und Palliſaden durchzuarbeiten 
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und in die Arſenalbucht zu gelangen. Auch die Ruſſen 
de 5 in ihren Böten und auf ihren Flößen im Ha⸗ 
en umher. 

Kughil oder Karakuchi, der Ort, wo am 29 Sept. 
das Reitergefecht zwiſchen Franzoſen und Ruſſen ſtattfand, 
liegt auf der Straße, welche von Eupatoria nach der Haupt⸗ 
ſtraße führt, die Perekop mit Simferopol, Bakktſchiſerai 
und Sebaſtopol verbindet. Kughil iſt nur eine geringe 
Strecke von letzterem Wege entfernt. 

Die Situation in der Krim bat ſich bis zum 2. Oktbr. 
nicht geändert. In Eupatoria ſteht die geſammte Kaval⸗ 
lerie der Verbündeten und an beiden Ufern der Tſchernaſa 
lagert ihre Feldarmee unter Peliſſter. Es hat den An⸗ 
ſchein, daß die Allürten friſche Verſtärkungen abwarten, 
daß aber die Flotte einen Schlag gegen irgend einen ruf- 
ſiſchen Küſtenpunkt nächſtens führen dürfte. Vorläufig wer⸗ 
den die Gefechte am linken ruſſiſchen und dem rechten Flü⸗ 
gel der Verbündeten lebhafter und ſcheint das Herabrücken 
der Franzoſen von den Baidarhöhen gegen Adim⸗Tſcho⸗ 
krak, Kokulus und Karlu die Poſition der Ruſſen am Bel⸗ 
bek zu gefährden und den Weg im Baidarthale auf Khu⸗ 
tor erzwingen zu wollen. Die im Baidarthale ſtehenden 
Franzoſen ſind beſchäftigt, Wege für Fuhrwerk vom Thale 
nach dem Plateau am obern Belbek anzulegen. 

General Murawieff berichtet aus dem Lager vor 
Tſchawtlik⸗Tſchai, daß der Namenstag des Kaiſers Alexan⸗ 
ders durch ein glückliches Kavallerie-Gefecht ausgezeichnet 
wurde, in welchem die Koſaken, Milizen und Dragoner, 
unter General Kowalewski ein feindliches Detaſchement von 
1500 Mann regulärer Kavallerie, 1000 Baſchibozuks und 
mehrern hundert abgeſeſſenen Kavalleriſten nebſt 4 Berg: 
kanonen vollſtändig zerſprengten. Ali Paſcha, ein alter 
tapferer General, wurde gefangen und außerdem noch eim 
Offizier und 45 Mann; erbeutet wurden eine Fahne, 2 
Standarten, 4 Bergkanonen, 68 Pulver: und 55 Patro⸗ 
nenkaſten, ein Lager und viele Habe, Pferde und Waſſen. 
Der Verluſt der Türken beläuft ſich auf 400 Mann, wäh: 
rend die Ruſſen nur 8 Verwundete hatten. Murawieff 
hatte erfahren, daß in Olta und Penjaka bedeutende Pro: 
viſtonsvorräthe aufgehäuft waren und daß in Penſaka und 
Panſhruta türkiſche Truppen ſtanden, welche aus Erzerum 
gekommen waren, um auf der Straße von Ardahan nach 
Kars durchzubrechen. General Kawalewski erreichte nach 
einem forcirten Marſch von 70 Werft die Feinde im Dorfe 
Penjaka. Am 11. Sept. gegen 6 Uhr Abends entſpann 
ſich ein hitziger Kampf. Die Türken ergriffen die Flucht. 
Umſonſt verſuchte Ali Paſcha das Gefecht herzustellen. Er 
wurde von Koſaken umringt, wehrte ſich heldenmülthig, 
wurde aber verwundet und gefangen genommen. Die Ko: 
ſaken jagten dem fliehenden Feinde auf den Straßen nach 
Olta und Kotyk nach und hielten ſich nicht damit auf Ge⸗ 
fangene zu machen, ſondern verhinderten, daß die Türken 
ſich nicht wieder ſammeln konnten. Die Verfolgung wurde 
15 Werfi weit fortgeſetzt. Dadurch wurde es moͤglich den 
Türken alle Geſchüße abzunehmen, von welchen das letzte 
erbeutet wurde, als man nur noch 10 Werſt vom türki⸗ 
ſchen Lager entfernt war. 

— 


* 


VDeuntſtchlan d. 
Preußen. 


Die Ankunft Sr. Majeſtät in Münſter erfolgte am 
4. Oktober nach 10 Uhr und hatte ſich wegen der Beſichtigung 
der Wieſenkirche in Soeſt verzögert. Am Morgen des 5. DE 
tober brachte die Liedertafel Seiner Majeflät ein Ständchen, 
worauf Se. Majeſtät den Schloßgarten beſichtigten, neue 
Anordnungen zur Verſchönerung deſſelben zu treffen. Um 
11 Uhr fand die Parade der in feldmäßiger Equipirung aus⸗ 
gerückten Garniſon auf dem neuen Platze ſtatt. An die Parade 
ſchloß ſich um 12 Uhr die gen Em Auffahrt der ritterſchafl⸗ 
lichen Stände an. Nach deren Empfang beſichtigten Se. Mär 
jeſtät das Rathhaus und den Dom, wo Allerhöchſtdieſelben 
ſich längere Zeit verweilten und mit dem groͤßten Inkereſſe 
von allem bis ins Einzelſte Kenntniß nahmen. Das Galla⸗ 
diner währte bis zur Dämmerung, worauf die Stadt in der 
feſtlichen Erleuchtung prangte. Nach 8 Uhr verfügten ih) 
Se, Majeſtät der König und Se. Königl. Bei 
der Prinz von Preußen durch die erleuchteten a 
nach dem Klub des Adels, wo Allexhöchſtdieſelben in der hei- 
terſten Laune bis nach 10 Uhr verweilten. Am 6. Oktober 
Morgens 8 ½ Uhr trafen Se. Majeftät der König und 
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
die Reiſe nach Brühl an, wo Allerhochſtdieſelben Abends 
eintrafen und Ihre Majeftät die Königin von dem 
leichten Unwohlſein wiederhergeſtellt fanden. Am 7. Oktober 
wohnten Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nigin nebſt Ibren Königlichen Be dem Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin von Preußen um 11 Uhr 
dem in der Schloßkirche zu Brühl abgehaltenen Gottesdienſte 
der dortigen evangeliſchen Gemeinde bei. 


Bei dem Diner in Brühl am 7. Oktober nahmen Ihre 
Majeſtät die Königin nicht Theil. Nach aufgehobener Tafel 
traf Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, wel⸗ 
cher am öten London verlaſſen hatte, über Dover und Oſtende 
auf Schloß Brühl ein und wurde von Sr. Maſeſtät dem 
Könige und ſeinen durchlauchtigſten Aeltern aufs herzlichſte 
bewillkommt. Am 8. Oktober Morgens nach 9 Uhr trafen 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin in 
Köln ein und begaben ſich nach dem Dom. Die Allerhöchſten 
Fan on beſſchtigten der Reihe nach die von dem König 

udwig von Baiern geſchenkten Fenſter, das hohe Chor und 
die daſelbſt ausgehängten neuen Wandteppiche, den Dom⸗ 
ſchatz und das neue Altarbild von Overbeck und traten dann 
durch das eben vollendete Südportal, um daſſelbe zu betrach⸗ 
ten, auf den Bauplatz. Hierauf beſtiegen Ihre Majeſtäten 
den Wagen, machten noch eine Rundfahrt um den Dom 
und begaben ſich ſodann nach dem Bahnhofe zur Rückreiſe 
über Hannover, welche um 10 Uhr 20 Min. erfolgte. — Ihre 
Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Beben fo wie der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 

nd an demſelben Vormittage von Brühl nach Bonn geſah⸗ 
ren, haben dort ein Dampfſchiff beſtiegen, um ſich ſofort 
nach Mainz zu begeben. In Koblenz ſchließt ſich Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von Preußen den hohen 
Reiſenden an. 


Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
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Sansſouci zurückgekehrt. 


ind am 9. Oktober: aus der Rhem⸗ Provinz nach Schloß 


Berlin, den 8. Oktober. Zur Regelung der Sund zoll⸗ 
angelegenheit ſteht die Berufung einer aus Bevollmäch⸗ 
tigten der beſheiligten Staaten zu bildenden Konferenz bevor 
und nach der von det däniſchen Regierung an die betheiligten 
Staaten gerichteten Zuſchriftiſt der Zuſammentritt der Konfe⸗ 
renz⸗ Bevollmächtigten und der Beginn der Verhandlungen für 
die zweite Hälfte des Novembers in Ausſicht genommen. 

Danzig, den 5. Oktober. Se. Königl. Hoheit Admiral 
Prinz Adalbert beſichtigte geſtern die Baulichkeiten der 
hieſigen Marinewerfte und fo wie die an derſelben liegen⸗ T 
den Kriegeſchiſſe, vornämlich die Fregatte „Geſion“ und 
die Fregatte „Barbaroſſa“, welche leßtere zu einem Ka: 
ſernen⸗ und Exercierſchiff für 500 Mann umgebaut iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt in Gegenwart Sr. Königl. Ho⸗ 
beit das hier neu gebaute erſte Marine⸗Bording der preu⸗ 
ßiſchen Flotte vom Stapel gelaufen. Dieſes Lichterfahrzeug 
iſt dazu beſtimmt, den Transport der Geſchütze, Munition 
und des Proviants nach den Kriegsſchiffen auf unferer | 
Rhede, ſo wie nach den Depots in Stralſund und Swi⸗ 
nemünde zu bewirken. Die Fregatte „Thetis“ wird des⸗ 
armirt und in Winterlage kommen. E 


Baden. 
In Folge der Verlobung des Regenten von Baden mit der 

Prinzeſſin Louiſe von Preußen iſt der größte Theil der wegen 
Aufruhrs in Baden noch auf den dortigen Feſtungen ihre 
Strafe verbüßenden Perſonen begnadigt worden. Unter 
denſelben befindet ſich auch der bekannte v. Corvin⸗Wiers⸗ 
bitzki, der im Jahre 1849 zum Tode verurtheilt und zu zehn 
Jahren Zuchthaus begnadigt wurde. Dieſe Strafe wurde 
auf den Wunſch des Verurtheilten in 6jährige Einzelbaft und 
ein Jahr Zuchthaus verwandelt. Corvin iſt ohne die Ber 
dingang der Auswanderung nach Amerika entlaſſen worden. 


Frankreich. 0 


Paris, den 6. Oktober. Ein kaiſerliches Dekret beſiimmt, 
daß die Ausſtellungspreiſe beſtehen werden 1. in der großen 
Ehrenmedaille, 2. in der Medaille erſter Klaſſe, 3. in der Me⸗ 
daille zweiter Klaſſe und 4. in einer ehrenvollen Erwöhn eng, 1 

Eine große Anzahl hölzerner Zelte, welche mit einer harzl⸗ 
gen Subſtanz überfirichen find, um die Soldaten vor der RT? 
miſchen Witterung zu ſchuͤtzen, ſo wie eine Menge Kiſſen mit 
Küchengeräthſchaſten ſind nach dem Orient eingeſchifft wor? 
den, ein weiterer Beweis für die beabſichtigte Ueberwinterung 
der Truppen in der Krim. — Die im Lager zu St. Omer fies 
hende Diviſion des Generals Chaſſeloup⸗Laubat hat Befebl 
erhalten, ſich nach der Krim marſchfertig zu halten. Vor 
Freuden darüber illuminirten die Soldaten das Lager und die 
Offiziere bezeigten dem General ebenfalls ihre Freude über 
dieſe Nachricht. — In England und Frankreich wirbt man 
Arbeiter von allen Profeſſtonen, Maurer, Schloſſer, Zim 
merleute, Schreiner, Maler u. ſ. w. an, um den Theil von 
Sebaſtopol, wo verbündete Truppen untergebracht werden 
können, ſchnell bewohnbar zu machen. Sie erhalten einen 
täglichen Lohn von 6 Frances und Feldration wie die Soldaten. 
Sie werden unentgeltlich bin» und zurückgebracht. Die Hälfe 
des Lohnes erhalten fie an Ort und Stelle und die andre Halfte 


Fr; 


für fie als Kapital angelegt und bei der Rückkehr aud⸗ 

bit. — Vor einigen Tagen ging eine ſardiniſche Fregatte 
h Winterkleidungsſtücken und 60000 Paar Schuben für die 
ah nische Armee nach der Krim ab. In Marfeille werden 
z Wengliſche Feuerwerker erwartet, welche daſelbſt nach der 
Aim eingeſchifft werden ſollen. 8 
Ks S panlen. 
do die Königin iſt nach Madrid zurückgekehrt, wurde aber 
om Volke ſehr kalt empfangen. Sie ſah übrigens Ihe wohl 
und munter aus. — Die erſte Cortesſitzung war nur ſchwach 
beſegt. Der Finanz⸗Miniſter legte das Budget von 1856 
dor, auf welchem 298 Millionen Realen für außerordentliche 
Antgaben figuriren. 


Mer Großbritannten und Irland. 

1 London, den 3. Oktbr. Der General⸗Lieutenant Simp⸗ 
on iſt zum General und Lord Hardinge zum Feldmarſchall 

Nannt worden. 


DM, Außland und Polen. 
Sogleich nach der Ankunft des Kaiſers in Nikolajeff wurde 
Ver in Odeſſa befindliche Ingenieurlieutenant Bolokoff dort⸗ 
zn berufen und ihm der Bau von mehreren Redouten mit 
Geſchützen rings um die Stadt übertragen. Außerdem 
den unter perſoͤnlicher Aufſicht des Großadmirals Kon⸗ 
antin 500 Kanonenboote verfertigt und jedes mit 2 bis 4 
Üttragenden Geſchützen armirt. Letztere find bereits aus 
im Kiewer Zeughauſe dorthin gelangt. Die Armirung der 
N u gebauten Fregatten „Vitjas“ und „Tiger“ iſt vollendet. 
er Großfürſt Konſtantin iſt am 27. September nach Sebg⸗ 
ol abgegangen. — Nikolajeff, jetzt Hauptetabliſſe⸗ 
gent der Flotte im ſchwarzen Meere, am linken Ufer des 
Myuld, unweit feiner Einmündung in den Bug, war 
ch vor 25 Jahren eine ganz unbedeutende Stadt, zählt 
ber jetzt 38000 Einwohner in 5000 Häuſern. Das Arenal 
hält eine ungeheure Maſſe dort aufgehäuften Kriegsmate⸗ 
ls, das aber jetzt durch die großen Bedürfniſſe der Vers 
gedigung von Sebaftopol ziemlich erſchöͤpft ſein dürfte. 
nthrere dreiſtöckige Kaſernen find für 25000 Mann berechnet. 
Aolaſeff if von Odeſſa 121 Werft, von Simferopol 330 
and von Sebaſtopol 401 Werſt entfernt. 
Nach Berichten, die in Wien eingetroffen find, iſt der 
fer Alexander, in Begleitung des Großfürſten Niko⸗ 


Ne 
N 


Aden zahlreiche Truppen zuſammengezogen, und es ſcheint, 
an wenn die Ruſſen auf die Landung an irgend einem Punkte 
der Nähe von Odeſſa gefaßt wären. 

Durch Regierungs⸗ Verfügung iſt das Silber: Ausfuhr: 
Tot vom 29. Dezember 1850 auf den Export von Sil⸗ 

münzen fremden Gepräges aus Polen, Finnland 

ind dem Kalserreiche nicht auezudehnen und die Ausfuhr 

Ageſtatten. 8 
. Afien. 


| Y ach einem amtlichen Ausweis find im Pendſchab in neuerer 
t 600 Kinder von Wölfen gefreſſen worden. Britiſche und 


— 


amerikaniſche Schiffe haben in der Nähe von Kulan eine zahl⸗ 
reiche Seeräuber⸗Flotte gezüchtigt, wobei den Engländern 
8 See⸗Soldaten und Matrofen getödtet und 16 Mann ver⸗ 
wundet wurden. 10 Raͤuberſchiffe wurden verbrannt oder in 
den Grund gebohrt und an BIN Seeräuber getödtet oder ſchwer 
verwundet. 23 kleinere Dſchonken entkamen, t eils durch 
ihren geringeren Tiefgang, theils durch die Nacht beguͤnſtigt. 


+ N zur: 
Tagrg- Begebenheiten. 
Breslau, den 9. Oktober. Vom 6, bis 7. Oktober find 


hier an der Cholera 5 Perſonen erkrankt, 4 daran 148 
n 


und 4 Perſonen genefen; vom 7. bis 8. Oktober find 3 Per⸗ 
ſonen erkrankt, 3 geſtorben und 1 geneſen; vom 8. bis 9, Ok⸗ 
Nan ſind 4 Perſonen erkrankt, 2 geſtorben und 1 Perſon 
geneſen. 

Auf dem Grundſtuücke des bg er gane Stoehr zu 
Berlin, Neue Jakobs⸗Straße Nr. 2, hat ſich am 10. Okt. früh 
folgender Unglücksfall zugetragen. Am Yten hatte man da⸗ 
ſelbſt einige i neu gerät; eine derſelben hatte ſich, 
in Folge des in dieſelbe eingedrungenen Grundwaſſers, in die 
Höhe gehoben. Dieſelbe wurde daher am 10ten früh 7 Uhr 
ne und angebohrt, und um das Grundwaſſer aus ders 
elben herauszuſchaffen, ſtieg zuerft der Lohgerber⸗Geſelle 
Hahn in dieſelbe hinein. Derſelbe wurde jedoch, in Folge 
der Dünfte, die ſich in der Grube entwickelt hatten, ohn⸗ 
maͤchtig und blieb darin liegen. Um ihn 2 ſtieg 
der Loßgerbergeſelle Kobli ebenfalls in die Grube hinein 
und da dieſer auch in derſelben blieb, 1 1 ſich der Loh⸗ 
gerbermſtr. Stöhr in dieſelbe. Aber auch dieſer blieb darin 
und ee nun nacheinander: die Seer e Sky⸗ 
ſchius, öge, Techel, Schillim und Haſeler, ſowie der Loh⸗ 

erberlehrling Schwarz und der Arbeitsmann Junker, welche 
ammtlich in die Grube hinabſtiegen, um die vor ihnen Hin⸗ 
eingeſtiegenen zu retten. Sie blieben aber ſaͤmmklich ohn⸗ 
mächtig in derfelben zuruck. Endlich gelang es, ſämmtliche 
10 Perſonen aus der Grube herauszubringen. Die durch 
die nach und nach herbeigerufenen Aerzte und Wundaͤrzte 
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch 
fruchtlos bei den Gefellen Hahn, Koblitz, Skyſchius, Techel, 
Haſeler und dem Arbeitsmann Junker. Der Lohgerbermſtr. 
Stöhr und der Gefelle Götze befinden ſich noch in ärztlicher 
Behandlung und iſt Hoffnung vorhanden, fie zu retten. — 
Ebenſo haben ſich erholt der Geſelle Schillim und der Lehr⸗ 
ling Schwarz. Die tödtlichen Dünfte ſollen ſich in der Grube 
dadurch entwickelt haben, daß Gaskalk und Lohbrühe aus 
den neben derſelben befindlichen Gruben herausgeſtrömt und 
mit einander in Verbind ung getreten ſind. — Zu derſelben 
Zeit brach am 10. Oktbr. auf dem Askaniſchen Platz ein flie⸗ 
gendes Geruͤſt in Folge nachläſſiger Konſtruktion zuſammen 
und es find zwei Maler aus einer bedeutenden Höhe herab⸗ 
geſtürzt und ſchwer verletzt worden. Dem Dritten gelan 
es, ſich an einem Seil und dem Fenſter feſtzuklammern Bat 


ſich fo zu retten. 


Miszellen. 

Die Feſtſchrift zu Ehren der Wjährigen Direktorats⸗Jubel⸗ 
feier 2 11 Schönborn in Breslau Br aͤlt einen aus führ⸗ 
lichen Bericht von Ur. Sadebeck über eine Triangulation 
der Stadt Breslau. Daraus erfährt man, daß Breslau 
369 Parifer Fuß über der Oftfee liegt und der Eliſabeth⸗ 
Thurm 280 Pariſer oder 289 rheinländiſche Fuß hoch iſt. 

Berlin den 5. Okteber. Die im vorigen Jahre ge⸗ 
machte Entdeckung einer großartigen Betruͤgerei gegen die 


— 


Londoner Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft war in dieſen Ta⸗ 
gen ere der Gerichtsverhandlung. Die hieſigen 
Buchdruckereibeſitzer Benjamin und Nathan Schleſinger hat⸗ 
ten durch falſche Atteſte ihren ſehr alten Onkel in Scher⸗ 
meiſel und ihre gleich hoch bejahrte Tante in Koͤnigswalde 
als 55 und 52 Jahr alt hoch verſichert und durch das nicht 
lange nachher erfolgte Ableben ihres Onkels eine bedeutende 
Summe gewonnen. Der Buͤrgermeiſter in Schermeiſel, 
welcher die Versicherten nicht genau kannte, hatte ſich durch 
den Buͤrgermeiſter Huͤbler zu Königswalde zur Ausſtellun 

der unrichtigen Altersatteſte überreden laſſen. Das Urthei 

lautete gegen die Gebruͤder Schleſinger auf 5 Jahre Ge⸗ 
fängniß, 1000 Rtlr. Geldbuße und 6 Jahre Entziehung der 
Ehrenrechte, gegen Hübler auf 1 Jahr Gefaͤngniß, 200 Rtl. 
Geldbuße und Berluft der Ehrenrechte. 


Die durchſchnittliche Einnahme der „Times“ für Juferate 
‚beträgt wöchentlich über 3000, Pfd. St. (alſo jährlich über 
illion Thaler.) 


x 


eine 


(Fortſetzung.) 


Ein Hoffnungsſtrahl, obgleich nur ein ſehr ſchwacher, be⸗ 
lebte ſetzt den Hauptmann Merton wieder, indem er dem 
Offizier auf feinen Abſchiedsgruß dankte. Die Freiheit ſchim⸗ 
merte noch einmal in der Entfernung; ungeduldig ging er 
daher in ſeinem finſtern Kerker, ſo gut wie es ihm ſeine noch 
geſchwollenen Glieder zuließen, auf und ab, in der ſehnſüch⸗ 
tigen Hoffnung auf des Offizierd Rückkehr. Doch Stunde 
nach Styside verging, und immer noch wurde nicht die Tod⸗ 
tenſtille durch ſich nahende Fußtritte unterbrochen; er fing an 
zu denken, daß er zu viel Vertrauen in die freundſchaftlichen 
Verſicherungen ſeines Kerkermeiſters geſetzt hätte. Ermattet 
aus Mangel an Nahrung und tief befümmert für die Zukunft, 
warf er 59 auf ſein ſchlechtes Strohlager hin, welches ſich in 
einer Ecke des Kerkers befand. Kein erfriſchender Schlaf lud 
ihn zur Vergeſſenheit feiner Leiden ein; ſeine fieberiſch erhitzte 
Phantaſte war zu lebhaft mit feiner ſchrecklichen Lage beſchaͤf⸗ 
ügt, die noch durch die Gedanken an die Heimath, an die 
Lieben und Theuren und an die glücklichen Tage der Vergan⸗ 
genheit gereizter wurde. Und um das Ganze zu krönen, 
ſtellte ihm dieſe Phantaſte die Königin ſeiner Wünſche vor feine 
Blicke, wie er ſie aus den Händen der Räuber gerettet, wie 
er fie während der fünf Tage, daß er fie begleitete, mit aller 
Kraft ſeiner Seele zu lieben gelernt hatte, und daß er die 
Ueberzeugung gewonnen, daß fie dieſe Liebe erwiedere; dann 
ſich wieder erinnernd, welche Thorheit es ſei, je einen Gedan⸗ 
ken daran zu haben, dieſe holde Roſe des Oſtens „ſein“ zu 
nennen; daß es eine Unmoͤglichkeit für ihn ſei, dieſe Zierde 
des Harems von Sujah Singh in feinen Beſitz zu bekommen. 
Er wußte wohl, daß das weibliche Geſchlecht große Opfer 
an dem Altare der Liebe darbrächte; aber das Opfer, das die 
Rofe von Kaſchemir erſt zu bringen hätte, indem fie Allem, 
Freunden, Verwandten, Religion und Vaterland, entſagen 
müßte, ehe eine Verbindung zwiſchen ihnen ftattfinden könnte, 
wenn es überhaupt moͤglich ſei, daß ſie ſich wiederſehen ſoll⸗ 
ten, das wäre ein Opfer, das er zu erwarten kein Recht 
hatte. So tief war er in dieſe Gedanken verſunken, daß er 
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Dich, zuzulangen.“ 


nicht einmal bemerkt hatte, daß ſich die Thür feines Kerkli 7 
geöffnet, und als er durch das Zuſchlagen derſelben erſch { 
auſblickte, war er nicht wenig erſtaunt, den Offizier vor ſih 
ſtehen zu ſehen. ; \ m 

„Du ſiebſt,“ ſagte dieſer, nachdem er die Thüre forgfältß] | 
verriegelt hatte, „daß ich mein Wort gehalten, und hier.“ 
eine weiße Serviette mit deren Inhalt bervorziehend, „IM 
einige Nahrungsmittel, die Du, wie ich überzeugt bin, ez 
nötbig haſt;“ er ſtellte bei dieſen Worten ein halbes, gebt 
a Hühnchen, Brot, Käſe und eine Flaſche Wein auf de 


iſch. 2 
Fir ſeid wirklich mein Freund,“ ſagte der Hauptmii, 
Merton, indem er von feinem Lager-auffprang und des bj) 
ziers Hand ergriff. „Aber,“ ſagte er, ſich die Gesche g 
des Offiziers genau betrachtend, die er bei dem Scheint 1 
Lampe jetzt gut unterſchelden konnte: „Ihr ſeid nicht aus dl 
ſem Lande gebürtig?“ er 
„Nein,“ erwiederte er, „ich bin ein Grieche!“ 2 
„Und darf ich wohl fragen,“ ſagte der Hauptmann Merke 
„was Euch bewogen hat, in die Bienſte Ackbar Khans zu tre 
ten und ein Muſelmann zu werden?“ 7 
„Davon wollen wir ſprechen, wenn Du die Mablieit be 
„Jetzt bitte da 


endet haben wirſt,“ entgegnete der Offizier. 


Auf dieſe gütige Weiſe von dem Griechen aufgeſerden 
und nachdem der Hauptmann Merton ihm feine Dankbarke, 

dafür ausgedrückt batte, begann er feine Mahlzeit mit einen 
Appetite, der dem Offizier bewies, daß ſeiner Aufmerkſa 


„Vor ohngefähr vier Jahren war ich in Konflantin 19 
wo ich mich von einem Freunde, einem Kaufmann aus 400 
ſien, bereden ließ, ihn in ſein Vaterland als Dolmetſchege 
begleiten. Seine ausgebreiteten Geſchäfte, die er in verſch 
denen Ländern negocürte, machten es zu einer Sache inet 
Wichtigkeit für ihn, einen ſprachkundigen Mann in 10 
Umgebung zu haben. Da er nun erfahren, daß ich verſ de 
dener Sprachen mächtig ſei, fo bot er mir ein bedeuten t 
Salar an, und ich acceptirte feinen Vorſchlag. Ich ine) 


Tages frug, ob ich ihn wohl nach Cabul 18 wen 


vertraut mit einander wurden, ſo wiederholte ich i 
Eines Tages geren 
durch irgend einen mir noch heute unerklärlichen Zufall 15 
die Frauen ſeines Harems, unter welchen ſich auch ein he 


3 junges Mädchen, von obngeſähr flebenzehn Jahren, 
nd; wie ſie mich erblickten, flohen ſie Alle in der größten 
eſtürzung davon; nur das junge Mädchen, welches die 
dochter des Kaufmanns war, blieb wie gefeſſelt ſtehen. 
Doch nach einigem Augenblicken, in denen ſie ſich zu überlegen 
ien, ob es nicht ſchicklicher ſei, ſich zu entfernen, war ſie 
den im Be riff, dem Beiſpiel der andern zu folgen; da glitt 
ür Fuß Ser dem Teppiche aus und ſie fiel zu Boden. Ich 
eng ihr natürlicher Weiſe ſogleich zu Hilfe, richtete ſte ſanft 
meinen Armen von dem Boden auf, und ich fühlte dabei, 
als ſollte ich fie nie wieder daraus loslaſſen; fie ihrerſeits 
ien auch dadurch nicht unangenehm berührt zu ſein, denn 
gab ſich auch nicht die mindeſte Mühe, ſich aus meinen 
en loszuwinden. Unſere Gefühle ſchienen gegenſeitig zu 
N, Jetzt will ich Dir erzählen, was darauf folgte. 
alte mich in die ſchöne Kaufmannstochter verliebt; es wurde 
Aber keine Gelegenheit verſäumt, es ihr zu beweiſen, obgleich 
zu ziemlich gewagtes Unternehmen wegen unſerer verſchie⸗ 
denen Religion. Doch genug; nachdem ich alle meine Bor: 
lungen zu meiner Abreiſe getroffen, überredete ich fie, mit 
r zu fliehen, wozu fie einwilligte. Um ihre Flucht beſſer 
bewerkſtelligen, hatte fie ſich als Mann gekleidet; aber 
dem, daß unſer Verfahren mit aller Vorſicht geleitet 
Forden war, fo wurde unſre Flucht dennoch gleich entdeckt. 
Augenblickliche Verfolgung war die Folge, wir wurden einge: 
l und zurückgebracht. a 2 8 
Nach den Geſezen des Landes hatte ich durch dieſes Verbre⸗ 
en den Tod verwirkt, doch wurde meine Strafe in lebens⸗ 
Npliche Einkerkerung gemildert. Dieſem Urtheil zu Folge 
zünde ich in das Feſtungsgefängniß abgeführt. Eine kurze 
keit nach meiner Selanseafthaft traf ein Egyptiſcher Prinz 
A Hofe Ackbar Khans ein, und der Zufall wollte, daß Nie⸗ 
Hand feine Sprache ſprechen konnte, da dachte man an mich, 
wurde geholt und entledigte mich meiner Aufgabe ſo zu Ack⸗ 
ir Khans Zufriedenheit, daß mir darauf dieſe Stelle, die 
letzt begleite, mit der Bedingung, ein Mohamedaner zu 
erden, angeboten wurde. Da ich Jah, daß mir die Einwil⸗ 
zung zu dieſem Vorſchlage eine Ausſicht auf Rettung zeigte, 
wurde ich unter dieſen Umſtänden ein anſcheinender Moha⸗ 
aner und nahm zu gleicher Zeit meine Stellung als Dffi: 
i der Geſängniſſe an. Aber noch bin ich immer, fo zu ſagen, 
löſt ein Gefangener, denn es iſt mir unter keiner Bedingung 


men Kräften ſteht, zu erleichtern.“ f N 

Ich ſage Ihnen meinen aufrichtigſten Dank für die Güte 

Theilnahme, die Sie für mich an den Tag gelegt haben,“ 

der Hauptmann Merton, als der Offizier beendigt hatte, 

d ich bedauere nur, daß ich außer Stande bin, Ihnen an⸗ 

Fals durch Worte meine Dankbarkeit zu beweiſen.“ 

1% Ich muß recht ſehr bitten keine Erwähnung deſſen zu ma⸗ 
Aa“ erwiederte der Grieche, „ich habe nur das gethan, was 

in ſolchen Umſtänden gethan haben würden.“ 

(Fortſetzung Folgt.) 
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Wahlangelegeuheit. 
Zu Abgeordneten für die IV. vegislatur⸗Periode wurden 
von den Wahlmännern des Laubaner und Löwenberger 
Kreiſes am 8. Oktober in Greiffenberg gewählt: Herr Ge⸗ 
neral Graf Noſtitz auf Zobten, Herr Kammerherr v. Biſ⸗ 
fing auf Beerberg und Herr Landrath Dr. Cottinet auf 
Braunau. 5 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs: Anzeige. 


4857. Als 8 empfehlen ſich 


5842. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Louis Güttler und 
Amalie Güttler, geb. Kündinger. 
Hirſchberg, den 11. Oktober 1855. 


5821. Entfernten theilnehmenden Freunden und Bekann- 


ten empfehlen sich als Ehelich-Verbundene: 
Wilhelm Moritz Trautmann, 
Auguste Trautmann, geb. Liebig. 
Greiffenberg, am 9 Oktober 1855. 


5826. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 5. d. M. entſchlief ſanft nach kurzem aber ſchweren 
Leiden mein innigſt 4 Gatte und Vater, der Boͤtt⸗ 
chermeiſter Anton Breinlich, in dem Alter von 32 Jah- 
ren 9 Monat und 6 Tagen. Wer ihn gekannt, wird mei⸗ 
nen gerechten Schmerz mit mir zu theilen wiſſen. — Auch 
ſtatte ich zugleich allen Denen, welche den Entſchlafenen zu 
ſeindr letzten Auheftätte begleitet haben, namentlich der löͤbl. 
Boͤttcher⸗Innung zu Hirſchberg, meinenztiefgefuͤhlteſten Dank 
ab. Warmbrunn, den 12. Oktober . 

Wittwe Breinlich, geb. Exner. 


5804. BP eb une ö 
Heute Nachmittag um 3 Uhr entſchlief in Folge einer 
rheumatiſchen Gehirn- Affection, nach kurzem Krankenlager 
unſer theurer Gatte und Vater, der Königliche Regierungs⸗ 
Botenmeiſter Herr Ueberfeld in ſeinem noch nicht vollen⸗ 
deten 46ſten Lebensjahre, was wir ſtatt jeder befonderen 
Meldung in tiefſter Betrübniß unſern lieben Freunden hier⸗ 
durch mittheilen. 15 
Liegnitz, den 9. Oktober 1855, a 
Verwittwete Ueberfeld, geb. Schmidt, 
5 nebſt Kinder. 


5802. | (Verſpätet.) 

Trauernd 15 en hierdurch allen Bekannten und Freunden 
den heut erfolgten Tod unſers guten Gatten und Vaters, 
des Koͤnigl. Steuer⸗Rendanten Frölich, um ſtille Theil⸗ 
1 5 bittend, ergebenſt an 19 

auban, den 10, Oktober 1855, 
u Froͤlich, geb. Be r, als Wittwe. 
a Franz, geb. Froͤlich, 
Roſalle Frölſch, 7 ch N als Töchter, 
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Todes =: Anzeige 

5784. Ihrem Vater, der am 7. Februer d. J., und ihrer 
Schweſter Bertha, verehel. Schliwa, die am 20. Juni d. J. 
arb, folgte geſtern Mittag 12 Uhr meine gute Kuppe 
chter Laura nach. Es war nicht Gottes Wille, daß ſie 
den heutigen Tag, ihren fünfzehnten Geburtstag, noch auf 

Erden feiere; eine ſehr heftige Unterleibsentzündung bra 

in einem nur zweitaͤgigen Leidensſturme die bisher fo friſ 
erblühende jugendliche Roſe, fie in beſſere Gefilde zu ver⸗ 
ſetzen. Mit vielfach blutenden Herzen weine ich mit meinen 
Töchtern unſerer herzensguten Laura nach, und bitten wir 
alle lieben Freunde, dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen 

Meldung h Mathilde, verw. Matterne. 


Petersdorf, den 10. Oktober 1855. 
5550. Worte der innigſten Wehmuth 


an die ſo fruͤh vollendete Freundin 


ura atterne 


in Petersdorf. 


Min’ im Schatten der Cypreſſen, 
Ruh', uns ewig unvergeſſen! 
Ob Dich Grabesnacht umhuͤllt, 
Tragen wir voll Wehmuthsſchmerzen 
Immer doch im treuen Herzen, 
Laura, Dein uns theures Bild; 
Finden, bie fo früh verblich, 
i Einſt im ſchoͤnern Daſein Dich. 
Petersdorf, den 10. October 1855. 
Thomas, Schiedsmann. 


L a 


5825. Todes = Anzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes wurde mir 
am 7. Oktober d. J. meine geliebte Frau, Namens Ch ri⸗ 
ſtiane Emilie Kloß, geb. Schicht, in dem Alter von 
40 J. 9 M. 18 F. an einer unheilbaren Unterleibskrank⸗ 
heit durch den Tod entriſſen. — Nur wer das treue Wal: 
ten der Theuren gekannt hat, verſtehet meinen und des Soh⸗ 
nes Schmerz, der bei ſeiner Ankunft das treue Mutterherz 
erſtarret, das freundl Auge geſchloſſen und die forgende 
—.— erkaltet fand. Die liebende Schweſter weint mit am 

rabe, der Bruder aber beklagt entfernt den großen Verluſt. 

ur Heimath biſt Du eingegangen, : 
Wohin Dich Deine Ahnung rief. 

Geſtillet iſt nun Dein Verlangen, 
Denn Du biſt dort, wie hier geliebt. 


Uns aber, die Du hier verlaſſen, 

Uns macht Dein Abſchied ſehr bettuͤbt. 
Wir koͤnnen nicht die Schickung faſſen, 
Die das uns raubt, was wir geliebt. 


So klagt der Gatte mit dem Sohne, 
Geſchwiſter und der Freunde viel. 
Doch offenbar vor Gottes Ihrone 
Wird's einſt, daß es ihm ſo gefiel. 
Wir wollen Dein Gedaͤchtniß ehren, 
Das in die Herzen ift gebaut, 1 
Bis wir einſt in den Himmelschöͤren 
Des Wiederſeh'ns uns freuen laut. 


Eulau bei Sprottau, den 10. Oktober 1855. 
Kloß, Lehrer. 


(N e b st Beilage.) 
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Kirchliche Nachrichten. *. FE 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Hendel 
(vom 14. bie 20. Oktober 1855). 


Montag den 18. Dftbr. e. früh von s bis 9 uh! 
Geburtsfeier Seiner Majeſtät des Königs 
ſeitens der evangeliſchen Stadtſchule f 
geleitet in hiefiger eee 2 
durch Herrn Diatouns Wertenthin. 
J Getraut. „ 
Hirſchberg, Den 8. Oktbr. Herr Georg Conſtantt, 
Adolph Geier, Schneidermeiſter, mit Maria Roſina Sa ut 
aus Parchwitz. — Den 9. Herr Friedrich Müller, Padytbrall! 
in Seifershau, mit Igfe. Friederike Henriette Bortmann iW 
Kunnersdorf. Mi 
Warmbrunn Den 1. Oktbr. Herr Heinrich Guſtas 
Haake, Dr. philos u. Königl. Oberlehrer am Gpmnaſik 
zu Hirſchberg, mit Jungfrau Augufte Emilie Doͤring. 
Den 7. Karl Gottlieb Mäßig, Lohnkutſcher, mit Beate Dre 
Schmiedeberg. Den 4. Oktbr. Herr Karl Wilhelm 
Weiſt, Stubenmaler, mit A Marie Amalie Bar Id 
Landeshut. Den 9. Oktbr. Ernſt Guftan Wehner, GN 
arb. in Striegau, mit Bertha Pauline Erneſtine Springer“ 
Greiffenberg. Den 2. Oftbr. Der Schneider Seb 
Wilhelm Herrmann Hoffmann in Goͤrlitz, mit Igfr. Karolin 
Emilie Suͤßmann. F - 
Friedeberg a. Q. Den 25. Septbr. Karl Julius Kol aA 
Hausbef. u. Bandmacher in Wiegandsthal, mit Adelgund 
Juliane Koch. — Den 1. Oktbr. Sagt Karl Wilhelm W tt 
nknecht, Steinfegermftr. in Löwenberg, mit Igfr. Auguft 


e. I., 
W̃ 


Emilie Mathilde Hartmann. — Den 3. Der Horndrechslet 
Joldberg Den 1. Oktbr. Der Tuchmachermſtr. Knospe 
? en 
Hirſchberg. Den 19. Septbr. Frau Lehrer Kutzner, 
Straupitz. Den . Septbr. Frau Inw. Sommer, e. 4 
e. S., Leinrich Hermann. 0 
a Frau Bauergutsbeſ. Herin 
Frau Drechslermſtr. Günther, e. T., Hedwig Selma lie. 
— Den 2. Oktbr. Frau Seilermeiſter Schoͤnherr, e. 


meiſter Auguſt Ehrlich, mit Chriſtiane Korpus. — Den 7. 
Der Strumpfwi Wilhelm Broker, mit Chriſtiane Stoll 
mit Frau Louiſe Thiemann. 10 
Gebo r 5 5 
Baumann, e. S., Maximilian Ehrenfried. — Den 4. Be 
Frau Fiſchhändler Schuwart, e. S., todtgeb. N 
Erneſtine. of 
Gotfhdorf. Den 24. Septbr. Frau Gartenbeſ. Metzne⸗ 
Schildau. Den 17. Septbr. 
Johanne Chriſtiane. Air 
armbrunn. Den 25. Septbr. Frau Hausbeſtter 
Muſikus Kluge, e. S., Adolph Paul Albert. — Den 
Schmiedeberg. Den 30. Septbr, Frau Weber u, Hog“ 
delsmann Purkert, e. T., Anna Maria mt den 2. Sir 
Den 4. Frau Weber Kallinich in Hohenwieſe, e. S. 
rau Bleifchermeifer Dil, e. S. 


ee u * Kaufm 
{4 — . 
RN: 5 Heinrich en 5 

e. S. — Den 1 


+ 


Beilage zu Nr. 82 d 


Frau Fleiſchermſtr. Eittich, e. S., Julſus Emil Oswald. — 
N 8. au Aach. Menz, e. 8. Den 5. Oktbr. Frau 
runwald, e. T. 


Geſtorben. 
kues ber, . Den 25. Septbr. Paul Oskar, Sohn des 
Nilergef. Heller, 8 M. 10 T. — Den 1. Oktbr. Unna 
anziska Hedwig, hinterl. Tochter des Meſſerſchwied Helm, 
0 8. 11 M. 11 J. — Den 4. Die ſeparirte Frau Muſikus 
Zaroline Wilhelmine Anders, geb. Lierſch, 53 J. 20 T. — 
Den 5. Guftav Robert, Sohn des Hausbef. Scholz, 1 M. 
255. — Den 6. Marie Eliſabet Emma, Tochter des Herrn 
Juhmiedemfer, Guͤttler, 9 J. 8 M. 10 T. — Den 8. Frau 
zulie geb. Neumann, hinterl. Wittwe des je Klitten bei 
Muskau verſt. Steuererheber Herrn Dilgard, 51 J. 6 M. 8 T. 
„Straupitz. Den 5. Oktbr. Frau Johanne Eleonore geb. 
nz, hinterl. Wittwe des verſtorb. Inw. Opitz, 74 J. 
* E Robert Paul, Sohn des Inwohner Rüger, 


Heriſchdorf. Den 6. Oktbr. Verw. Frau Hausbeſitzer 
Juliane Artelt, geb. Tſchorn, 76 J. 5 * 
Schmiedeberg. Den 2. Oktbr. Frau Seilermſtr. Wil: 
helmine Auguſte Schönherr, geb. Rummler, 28 J. 
1 Landesput. Den 26, Septbr. Karl Auguſt Wilhelm, 
So n des herrſchaftl. Hofewaͤchter Teichert in Krauſendorf, 
BE. — Den 27. Unna Clara Mathilde, Tochter des Blei⸗ 
Sermeifter Wagner, 8 M. — Den 28. Jgfr. Johanne Beate 
Wärtner, Tochter des herrſchaftl. Schäfer Gärtner zu Krep⸗ 
felt 20 J. 9 M. — Den 20. Johann Gottlieb Breith, 
N egdrtner zu Johnzdorf, 35 J. M. — Ernſt Eduard 
Julius, Sohn des Muͤhlenbeſitzer Leisner in Vogelsdorf, 
M. 8 J. — Den 4. Oktbr. Verw. Frau Handelsm. Auguſte 
Wilhelmine Puſch, geb. Fichtner, 51 J. 5M. 18 J. — Emma 
Aones Louiſe, Tochter des Inw. Geisler, 1 J. 6 M. 11 T. — 
f A Sohn des Inwohner Keller in Krauſendorf, 


N Gereiffenberg. Den 1. Oktbr. Charlotte geb. Fe, 
Ehefrau des penf. b Theunert, 60 J. 2 M. 


8 hefrau des Bandmacher Einke, 49 J. 5 M 1 
; dusler Schubert in ae 
ener u. 


Su 
Rx 


Neudorf 68 J. 

3. d hes Alter. . 
SHirſchberg. Den 29, Septbr. Die verw. Frau Brauer⸗ 
hmeiſter Johanne Rofine Beyer, 81 J. 3 M. 10 T. — Den 
Skebr. Frau Maria Eliſabet geb. Gerlach, nachgelaſſene 
Wittwe des zu Jauer verſt. Handelsm. Puſch, 84 J. 8 M. 0 J. 
riedeberg a. Q. Den 25. Septbr. Johann Gottlieb 
emann, Hospitalit, 82 J. 


ET WETTE 


Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


— — re, 8 


Berlin. Am 20. Sept. verſchied ſanft hierſelbſt fruͤh / uhr 
Herr Ernſt Julius Reimann, Lehrer in der Erziehungs⸗ 
Anſtalt des Fräulein Stiehl hierorts, im Mften Lebensjahre, 
an der Schwindſucht und en er Schleimfieber. Der 
Verſtorbene war zu Tentſche bei Wahlſtatt geboren, widmete 
ſich dem Lehrßtande und war fruͤher 5% Jahr in 0 
in der Lehranſtalt des Fräulein Schoͤndoͤrfer und nachmal 
in derſelben von Fraͤulein v. Gayette übernommenen Anſtalt 
thaͤtig. Dem leſenden Publikum iſt der zu fruͤh Entſchlummerte 
durch die in der Leuckart'ſchen Buchhandlung erſchienenen 


„Spiegelbilder des menſchlichen Lebens“ und durch ſein Natur⸗ 


leben im Vaterlande“, ſowie darch Bilder aus der Welt des 

ſchleſ. Rieſengebirges in der Beitfchrift „die Natur“, bekannt. 

—— — — — ee Et — — 
Brand ſchaden. f 

Zu Schmiedeberg wurde am 11. Oktober früh 6 uhr 

bei dem heftigen Sturme der Ober⸗Kretſcham ein Raub 

der Flammen. 


Literariſches. 


S. Kalender für 1856. 2 


Alle Sorten Kalender für 1856 find zu den billigſten Preis 
ſen vorraͤthig bei A. Waldow in Hirſchberg. 


5798. So eben iſt bei H. Kanitz in Gers erſchienen 
und in Hirſchberg bei Rofenthal vorräthig 
„Das befte bürgerliche Kochbuch“ vorzüglich für das 
Jen berechnet. Ein Handbuch für jede Hausfrau und 
oͤchin, unentbehrlich für Anfängerinnen in 
der Kochkunſt. Nebſt Speiſekalender auf alle 
Tage, Productentabelle für alle Monate des Jahres, und 
einer genauen Erklärung der practiſchen Ausdrücke und 
nothwendigen Fremdwoͤrter von Emma Ulleitein. 
3. Auflage, mit 200 Recepten und einer Anwei⸗ 
ſung zum Tranchiren vermehrt. 2 
31 Bogen 8. Belinpapier, eleg. broſch. 25 Sgr.; in Pracht⸗ 
band mit goldner Preſſung auf Rücken und Decke nur 1 Ihlr. 
Es giebt unbedingt fur buͤrgerliche Kuchen kein 
practiſcheres Kochbuch als das von Emma Alleſtein, 
und darum fuͤhrt es mit Recht das Beiwort: das beſte 
Kochbuch: denn kein anderes giebt die Recepte in folcher 
Klarheit, Deutlichkeit und Vollſtändigkeit. Es 
eriſtirt kein einziges Kochbuch, welches das Kapitel: 
über die vortheilhaftefte und beſte Verwen⸗ 
dung übrig gebliebene: Speiſen, Reſterflei⸗ 
ſches ac. behandelt, als nur das von Emma Alle⸗ 
ſtein, und zwar mit einer Sachkenntniß N. daß ſchon dies 
Kapitel allein eine er 155 a. Wr veranlaſſen 
ſollte, ſich die ſes Kochbuch anzuſchaffen. Wir könnten noch 
je manchen Vorzug hervorheben, aber es genuͤgt das eme: 
eit drei Jahren mußten 3 ſtarke Auflagen, troß al⸗ 
ler Concurrenz 3 ſtarke Auflagen gedruckt werden; 
es hat ſich raſch eingebürgert, und wo es einmal befannt 
wurde, faſt alle anderen Erſcheinungen verdrängt, Die vers 
gleichenden Tabellen über Maaße und Gewichte der einzel⸗ 
nen Länder und uͤber die Menge der Zuthaten erleichterte 
die Einführung in allen deutſchen Staaten. 
Doch man hat ja nicht nöthig, ungeprüft zu kaufen; jede 
guße Buchhandlung wird das Buch gern zur Auſicht 
n 


geben. 

Die gebundenen Exemplare ſind Meiſterwerke von 
Geſchmack und Eleganz, und eignen ſich noch ganz befon- 
ders zu Geſchenken an die Damenwelt. 


DR 


5802, Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel 
in Schmiedeberg iſt zu haben: 

Dll a ® gen 
Schulfeier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Königs. 
Enthalten d: 

Geiſtliche Lieder, Gebete, Anſprachen und Reden, Dispofitionen 
zu Reden und Katechiſationen, bibliſche Texte zu Schulreden, 
Katechiſationen und zur Schul⸗Liturgie, patriotiſche Erzaͤh⸗ 

lungen, Gedichte und Lieder de. 
Herausgegeben von Frdr. Böhr, 
Verfaſſer des Schulgeſangbuches und der Schulandachten 
für chriſtliche Volksſchulen. 8. Geheftet 9 Sgr. 


557. r Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird nnenegeltlich 
und franco die ſoeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 
zugeſandt: N 3 { ö 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untruͤglichen und bewaͤhrten Heil⸗ 
kraͤfte der Natur gegruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Adr. Hofrath Ur. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 


5833. Gymnafium zu Hirſchberg, den 10. Okt. 
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät unſers Königs 
fol am 15. d. Mts., früh nach halb 10 Uhr in dem Saale 
des Cantorhauſes ein Rede-Actus des Gymnaſtums ver: 
anſtaltet werden, wobei Herr Prorektor Ender einen Feſt⸗ 
Vortrag balten wird. Alle Gönner und Freunde des 
Gymnaſiums werden zur Theilnahme an ditſer vaterlän⸗ 
diſchen Schul-Feier ergebenſt eingeladen. 
i Dr. A. Dietrich. 


5708. Dienſtag den 10. Oktober früh Ufer 


Miſſionsfeſt in Schönau. 


Wozu ergebenſt einladet 


d Vorſtand des Miſſions⸗Silfs⸗ Vereins 
2 2 im Kasbach⸗ Gebirge. 


ur . 2 - * 7 n 
3 Landwirthſchaftlicher Verein 
Dennerftag den 18. Oktober 2%½% Uhr in den drei Vergen. 
Gegenſtände: Mittheilungen über die diesjährige Erndte. — 
Ueber kuͤnſtliche Fiſchzucht. — Refergte. 
.... erfand: 
n F 
3820. a 7 

x Liedertafel! x 
* Sonnabend den 13. c. Tanz- Reunion. 5 
ae ee bee ve 


5853. Die Versammlungen des Männer-Gesang-Vereins 
Concordia finden während des Winter-Halbjahres regel- 


mässig jeden Sonnabend Abends 7½ Uhr im goldenen 


Schwerdt statt. Anmeldungen hierza sind bei unserem 


Dirigenten zu machen. Hirschberg, im October 1855. 


Der Vorstand der Concordia. 


— 1244 — 


. 
' - P 


5789. — 2. h. . 14. X. h. 5. F. 1. a 
Vorfeier des Geb. -F. Sr. Maj. d. K. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


4669. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Müllermeifter Wilhelm Leopold gehörige, we N 
No. 442 zu Schmiedeberg, im Hirſchberger Kreiſe, belegen? 
Muͤhlengrundſtüͤck, abgeſchaͤtzt auf 7051 Thlr. 16 Sgr., zu⸗ 
folge der, nebſt Hypokhekenſchein in der Regiſtratur einzu? 
ſehenden Taxe, ſoll : 

am 25. Februar 1856, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher 


aufoige der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur 1 Taxe, ſoll f 
am 17. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
5804. Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Gaſtwirth Gottfried Olichmannſchen 7 7 
gehörige Haus nebft Garten No. 30 der Vorſtadt zu Arie. 
— Gaſthaus zum Rautenkranz, — abgeſchaͤtzt auf 1112.35 555 
10 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Kaufbedingungen in un? | 
ferem Bureau 11. einzuſehenden Taxe, wird 
am 23. Novbr. d. J., Vormittags 11 uhr, .. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwiliß 
ſubhaſtirt. Se - 1 
Jauer den 6 Oktober 1855. 
Koͤnigl. Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. 
ee BETEN > 


Auktionen. . 
N Auf Antrag des conceſſionirten Pfandverleihers Hen: 
Baumert, ſollen die bei Demſelben niedergelegten zur Vers 
fallzeit nicht eingeloͤſten Pfaͤnder > 
. Dienſtag den 20. November c. 
gerichtlich verſteigert werden. 4 SR, 
5838. Steckel, Auktions⸗Commiſſariuk.— 
5839. Mittwoch den 17. Oktober c., Vormittags Ahn N 
werde ich im gerichtlichen Auktionsgelgſſe 1 Sopha, 12 0 
tiſch, 1 Komode, 1 Kleiderſchrank, männliche Kleidungsſtück 
u. m. A. gegen baare Zahlung verſteigern. N 
g Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 11. Oktober 1855. 2 


f 00 
5840. Donnerſtag den 18. Oktober c., Vormittag 11 uhr, 
ſollen vor dem Rathhauſe hierfelbſe ein Frachtwagen me 
eiſernen Axen, eine rothſcheckige Kuh, ein großer wal 
Ofen, ein desgl. Kanonenofen und ein Ofen von Eiſenble 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 3 
a Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 11. Oktober 1855, 
810, Sehn Stig Kietabäume (Boumirshotg) Neher 
2 + hr 
bis zum 15. Oktober zur Beſichtigung liegen, und werden 
dann dem Beſtbietenden verkauft N 
Striegau. f C. E. Jungfer. 


ma ne 


843. Nun e ti en 

Freitag den 19. October, von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden in der Stadt Wien 00 Stück Weberzeuge mit 
beef ein ſehr großer gelb polirter Spiegel, ein 
Sia eichen Aus ziehtiſch, ein dergleichen Sopha, einiges 
h teingut, Bilder, Hausgeraͤthe und andere diverſe Gegen⸗ 
kände, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Jahlung verſteigert werden. 

Warmbrann, den 12. October 1555. 


? — Das Orts: Gericht. 


5 1 E 

5 Montag, den 15. Oktober d. J., fol von früh 0 Uhr ab 
bie, zum Schubert'ſchen Bauergut Nr. 15 in Beerberg ge: 
Vorige Inventarium, namentlich: 

Pt 4 pferde, 

1 3 Kuͤhe, 
3 Kalben, 
2 Kaͤlber, 
Ir 1 Kutſchwagen, 

8 1 Plauenwagen, 

N 3 Wirthſchaftswagen, 

Be, Acker⸗ und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften ꝛc. 
2 Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah— 
; 1 werden. 
„Beerberg den 9. Oktober 1855. 


9 Zu verpachten. 
29222522223223 ?53423332233233332323 
3860. Eine frequente Faſtwirthſcheft mit großem Kaf⸗ ® 
8 fegarten, Kegelbahn, Billard und Tanzſaal, iſt wegen 3 
2 Krankheit des Beſitzers bald unter annehmbaren Bedin⸗ & 
2 gungen in der Nähe von Hirſchberg zu verpachten und 9 
8 ofort zu uͤbernehmen. Nachweis iſt zu erfragen in der 


N Redaction dieſes Blattes. © 
eererrrerereceererteeeeeeerceeree 
Meine hier vortheilhaft gelegene Fleiſcherei fteht 
gi Neujahr k. J. ab anderweitig zu verpachten. Solide 
Bewerber koͤnnen daher täglich das Naͤhere darüber bei 
mir erfahren, und uͤber die Verpachtung mit mir abſchließen. 
Berbisdorf den 8. Oktober 1855. 
0 E. Schmidt, Kretſchambeſitzerr 


ben. In Landeshut, nahe am Markt, iſt eine gut betrie⸗ 
ene Bäckerei von Neujahr ab zu verpachten. Die Bes 
ingungen ſind bei der Beſitzerin verw. J. Zſchocke muͤnd⸗ 
lich oder ſchriftlich durch frankirte Briefe zu erfahren. 

Zu verkaufen oder zu verpachten. 
807. Veraͤnderungshalber bin ich Willens mein Haus 
auf der Salzerſtraße, worin ſeit mehr denn 40 Jahren die 
Schlo erprofesſſion mit gutem Erfolg betrieben worden, mit 
der ne Handwerkszeug zu verkaufen oder zu verpachten. 
Goldberg, den 10. Oktober 1855. 


sr 


neb 


bei 


u 
e verkaufen, oder auch zu verpachten. Auskunft 
ertheilt die getan, 2 Boten. 


* 


ue 
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5790. 


2 
ax 
Hr] 
Ur) 


jetzt ab Kornlaube, 
in dem Conditor Müller'ſchen Hauſe, 
Parterre, 
Hirſchberg. Optikus Lehmann. 


Der dritte und letzte 
Extr&- Zug 


bon Frehhurg nach Breslau, 
Sonntag den 21. Oct br. 1855. 
Abfahrt Abfahrt 
von Freyburg: von Breslau: 
Morgens Punkt 8 Uhr. Abends Punkt 7 Uhr. 
Preis pro Person 12 Sgr. : 
Billets für die Hin- und Ruͤckfahrt, pro Perſon e 
* 12 Sgr., find bis Freitag Mittag den 19. Dftbr. bei de 
& mir in Empfang zu nehmen. C. A. Leupold. 
XN NN XNA TNXNXAXXNANNXAAANAN 


5705. Zu ärztlichem Rath und Hilfsleiſtung in und außer 
dem Hauſe bin ich jederzeit beet Meine Wohnung iſt 
im Weinert ' ſchen Haufe. 
Hermsdorf u. K., den 5. Oktober 1855. a 
Dr. Joachimsthal, practiſcher Arzt, 

Wundarzt und Geburtshelfer. DR 
5794. Mehrſeitigen Aufforderungen zufolge bin ich hier 
angekommen und empfehle mich zur Anfertigung von 


Daguerreotypen und Photographien 


auf Silberplatten und Papier, 
bei der ſprechendſten Aehnlichkeit zu den billigſten Preiſen, 
und fuͤge noch die Bitte hinzu: Beſtellungen ſo ſchnell als 
moglich mir zugehen zu laſſen, da mein Aufenthalt nur 
von kurzer Dauer ſein wird. 

Mein Atelier befindet ſich im „Gaſthofe zum gol⸗ 
denen Anker“, woſeldſt Probebilder eingeſehen werden 
konnen. Langer, Photograph. 
5772, Bei meinem Hauſe auf der Drahtzieher-Gaſſe kann 
unentgeltlich Bau Schutt a und abgefahren 
werden; und kann der Kutſcher für ein zweiſpaͤnniges Fuder 
1 Sgr., für ein einſpänniges 6 Pf. Trinkgeld in meiner 
Cancellei ſich auszahlen laſſen. 7 

Menzel, Rechts⸗Anwalt und Notasius. 


gange ae 
3803. 


* 


2 
* 
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3785. = Empfebluun DU 

Einem hochgeneigten Publikum und allen verehrten 
Kunden meines Hauſes zeige ich hiermit ergebenſt an: daß 
ich jetzt mit dem früheren Handlungs⸗Commis Oscar 
Hetzel in Compagnie es bin; bitte daher: das 
frühere Vertrauen und Wohlwollen auch ferner von nun an 
ag uns Beide zu erſtrecken. 
Liebenthal, im Oktober 1855. 

f Franz Krauſe & Comp. 


5830. n ee d FR 

Hierdurch erlaube ſch mir 1 ergebenſt anzuzeigen, daß 
10 das Böttchergefchäft meines ſeligen Mannes mit einem, 
u dieſem Fache durchails kundigen Gehuͤlfen ungeſtört fort⸗ 
führen werde, und bitte die verehrten Kunden und ein reſp. 
e ganz ergebenſt, das meinem Manne ſo lange ge⸗ 
chenkte Vertrauen mir nicht entziehen zu wollen. — Für 
pumpe und reelle Bedienung jedes mir übertragenen Ger 
chaͤftes wird Sorge tragen die Wittwe Breinlich, 


Warmbrunn, den 12. Oktober 1855. geb. Exner. 


5782. Welch reiches Feld der Optik zu Gebote ſteht, und 
wie ſehr dieſe Wiſſenſchaſt, richtig ausgebeutet, ſegenbringend 
in unſern Tagen, 8 zu den gewoͤhnlichen Er⸗ 
ſcheinungen ang ins Geſammtwohl einzugreifen vermag, 
iſt uns durch den Verkehr mit einem ebenſo anſpruchloſen 
Kuͤnſtler, als wirklichem Manne der Wiſſenſchaft, als wel⸗ 
chen wir Herrn Dptifus Lehmann in Hirſchberg kennen 
gelernt, klar geworden. Herr Lehmann erblickt nicht nur 
den Käufer, ſondern den Augenleidey den, welcher an 
feine Wiſſenſchaft wie Sorgfalt Anspruch hat. 

Wir empfehlen daher jedem Brillenbeduͤrftigen um fo 
dringender keinen Weg zu ſcheuen, um bei ihm Huͤlfe zu 
ſuchen, die er, falls ſie noch irgend moͤglich, auch gewiß da 
findet. September 1855. 

Balke, Geheimer Kanzlei⸗Rath aus Potsdam. 

D. Gebel, Koͤnigl. Regierungs⸗Director a. D. 
5 aus Gr. ⸗Glogau. 
5808. Einem hohen Adel und verehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß in der 


Konditorei, Langgasse No. 14, 
täglich friſche ſchmackhafte Kuchen und verſchiedene Kondi⸗ 
toxei⸗Waaren vorräthig find. Beſtellungen auf Torten u. 
dergl. werden auf das ſchoͤnſte und beſte ausgefuͤhrt. 

5 % Vogel, Konditor. 


3859. Frachten nach Freiburg, Waldenburg und daſige 
Umgegend beſorgt billig mit 1 Geſpang Hi 
ee. RTT 
5809. 241 Bände, belletriſtiſchen Inhalts, gut 
ae ER a Mangel an Mayın Mr einen fehr bl 
igen jedoch ſeſten Preis zu verkaufen. Verzeichniß der 
Bücher fo wie das Nähere ertheilt | MER 
„ Dee Buchbinder Henſel in Boldberg. 
Gleichzeitig erlaubt ſich derfelbe feine aufs Neue mit ans 
genehmer Lektüre vermehrte Leihbibliothe“ zu gütiger Be⸗ 
achtung beſtens zu empfehlen. AR 
5812. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich vom 8. Oktbr. 1855 
nehme ich hiermit die gegen die Höuslerfrau Johanna Chris 
flane Rähdern, geb. Hertrampf, aus Wieſa bei Greif⸗ 
fenberg Se ausgeſprochene Beleidigung, als unwahr, 
zuruck, und erkläre dieſelbe für eine unbeſcholtene Ehefrau. 
Scholzendorf bei Greiffenberg, den 8. Oktober 1855. 
Ernſt Gotthelf Büttner, Inwohuer. 


124 


„zum Schwan“ nebſt dem | dazu gehörigen Wohn. 


— 


5873. Nach ſchieds richterlicher Einigung, bittet die unver 
ehelichte Henriette Hoffman u Merſeloßt, wegen grund⸗ 
loſem Verdacht um Verzeihung: ch 
Friedersdorf, den 5. Oktober 1835. 27 | 
Letederlte Müller, geb. Naefe 


Verkaufe Anzeigen. f 
5713. Veraͤnderungshalber beabſichtige ich, meinen in def 
Bolkenhainer Vorſtadt in Jauer gelegenen Ga ſt h of 


ebäude und Garten aus freier Hand und unter ſoliden 
Kirchner, Goftwirtd- 


edingungen zu verkaufen. 
5678. 


Mühlen ver kauf. vo 
Eine Waſſer mühle mit einem Mahl⸗ und einem er 
gan e, eine Schneidemühle, gut gebaut, vollkomme 
aſſerkraft, und für 5 Kühe Futter, iſt wegen Alters? 
ſchwaͤche des Beſitzers zu verkaufen vom Eigenthuͤmer . 
Schmiedeberg d. 3. Oktbr. 1855. Wilhelm George: | 


5721. Aus freier Hand ie fofort meine eingängige Wal’ 
fermühle No. 153 hierfelbſt, mebft Acker, zu verkaufen, 
Kaufluſtige wollen ſich blos Sonntags bei mir einfinden. 
Karl Gottlieb Liebig in Schreiberau. 
T 


5729, Das 110 Pfarrer und Erzprieſter Hüb narſchen 
Nachlaſſe zu Blumenau gehörende, an der Burg in Bolt! r 
hayn unter Nr. 38 gelegene, in gutem Bauſtande befindlich 
Wohnhaus nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, iſt wegen Erb’ 
regulirung ſofort zu verkaufen, und das Nähere hierüber 
bei den Unterzeichneten einzusehen. 7 
a N ' 

ittergutsbeſitzer NRimanı) ; ) 

Serichtöfchols Kobert ) in Blumenau. N 

Pfarrer Scholz in Gießmannsdorf. 


S TTT 2 

5845. Das Haus Nr. 223 zu Hirſchberg auf der Prieſterg., mit 

3 Stuben, iſt zu verkaufen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin⸗ 
en — 


5736. Haus ⸗ Verkauf. fer 
Das Haus No. 83 zu Greiffenberg, in welchem eine fh 
vielen Jahren betriebene wohl eingerichtete Färberei un 
Druckerei befindlich, fteht fofort aus freier Hand zu 
verkaufen, es eignet ſich auch zu jedem andern Geſchäft. 
Das Nähere 17 durch portofteie Briefe zu erfahren beim 
„cee weiter e le in eee 
5741. Gerberei ⸗ Verkauf. 
Veränderungshalber din x geſonnen, meine zu Golz 
berg in der Gerbergaſſe Nro. 637 gelegene Gerbere 
nebſt Wohnhaus aus freier Hand zu verkaufen, 
M. abemm, Lohgerber 


5746. In der Nähe von Liegnitz, in einem der ſchoͤnſten 
Dörfer, ift . 

eine Kretſcham-Nahrung 
nebſt Ful der und circa 40 Morgen Acker und Wiefen 
baldigſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt auf fuankerte 
Anfragen die Expedition des Boten und in Liegnis den 
Muͤllermeiſter Speer, Hainauer⸗ Vorſtadt. 
5832, Mehrere Gasthöfe, mit und ohne Acker, Mühlen 
und Landgüter, Gärtnerſtellen, Kraͤmereien, Laser mit Pi 
ſchoͤnen großen Gärten ꝛc. find unter ſoliden Bedingungen 
dei wenig Anzahlung zu verkaufen. 5 h 

Naͤheres fagt Commiſſionnie G. Meyer 


m 


4 


1 
7 


Freiwilliger Haus: Verkauf. 
Das den Gottfried Hoffmann'ſchen Erben Nr. 10 


. 

de. 
hieſelbſt gehörige Freihaus nebſt Grundſtück fol am 
N. Oktober d. J., Nachmittags von 1 Uhr ab, im Ge⸗ 


nichts kretſcham bieſelbſt an den Meiſtbietenden öffentlich 
berkauft werden. Zahlungs fähige Kaufluſtige werden hierzu 
ngeladen. 
5 Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg, den 7. Oktober 1855, 
. Das Ortsgericht. 
Kleinert. 


Herrmann. 


Le, — 


für Herren 


Hirſchberg, den 10. Oktober 1855. 


ſchönen Muſtern. 


— 


SU, Gummi-⸗Schu 
und Hoſen empfiehlt billigſt 


35816. Friſche kraftige Preßhefen find täglich zu haben 
dei fi A. Feiner in Lauban. Brüberßtr. 156. 
08870 Ordinäres Bre fund 4 

. Ordinaͤres Bren noͤl, das d 4 L 
5 Engl. Wagenfett,“ = 27. 
ei Heinrich Grö ſchner in Goldberg. 


* 5059, Die zu Photogene= Lampen gehörigen 
I Glas: Corpus, 
Cylinder, 
Dochte und 


N Füße 

ſind in allen Großen l bei 
4 Jacobi in Liegnitz, 
Sapeit d. Prinzen v. Preußen, 


4 A. 

___ Pofiefron er f 

Genres Klettenwurzel⸗ Oel, 

7 bina Pomaden, 
Findermarkspomade in allen Blumengetüchen, \ 
Bandelin, 


à Loth 1 Sgr. 


804. eine Pürſch⸗Büchſe mit Kugelform u. Gucker, 
' ein Kinderwagen, gedeckt und noch gut, 
ein Kinderſchlitten mit 2 Rehdecken 


beben zum Verkauf. Mo? ſagt die Exped. des Beten. 


Ber 
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Mein Modewaaren 


litt jetzt durch den Empfaug ſämmtlicher Neuigkeit ür den Herbſt und Winter voll⸗ 
fündig aſſortirt und biete in jeder Brauche hin eine ee Aubell. . 


Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 


Donble⸗Shawls, Poile de chevres und rein wollene Cachemire à la Sevigne in beſonders 


he beſter Qualität, alle Sorten Bucksking⸗ und wollene Handſchuhe, wollene Unterjaͤckchen 
L. Gutmann. 


rr. 


5639. Die Häuslerſtelle No. 66 in 150 Betten 
4 bald zu verkaufen und die Bedingungen bei dem dortigen 
erichtöſchreiber Herrn $ off mann zu erfahren. 
5732. Anz ei 8100 4 ie 
Der vor einigen Jahren neu und Ion gebaute maſſive 
Holländer mi Seitengebaͤuden zu Polkwitz, ſteht fofort 
e Saut ele auf Jan e 
ere Auskunft ertheilt auf po 
der Mauermeiſter oͤhr zu Poltwig. 


zu verkaufen. 


8828. Das Haus No. 129 zu Grunau iſt 


2 — . * 


Lager 
und Damen 


5817. 


Brückenwagen, 
von der beruͤhmten Fabrik aus Arnſtadt, find wieder auf 


Lager und offeriven ſolche 12 geneigten ee 
. 3. Sa . 


Echten Probſteher Saat⸗Roggen, 
wovon 8 bis 10 Metzen zur Ausſagt pro Morgen hinres⸗ 
chen, hat noch abzugeben und empfiehlt ſolchen, fo wie 
Echten Peruau. Guano, 

Chili» Salpeter, 

Echt engl. Portland Cement, 
Tarnow. Roman. Cement, 


Steinkohle ⸗Theet 
zu billigſten Preiſen 8 
5800. J. E. Günther in Goldberg. 


Bet r ei 1 hölzer in Spanſchachteln, 

das Tau nur r. i a i 

2 Saba, 800 8“ Wiederverkaͤufern einen anſehn⸗ 
5786. Hirſchberg. Robert Friebe. 


6783. Ein 


zum 


N choͤner, wei Kachelſtub 
A rike d ver — ie wi 


5849, 


bie nd Teppichſtoffe, 


letztere in allen Breiten zum Belegen der Stuben, 2 5 größter Auswahl vorräthig bei 


rs 


5860. 
in größter 7 find vorräthig und billigt bei 


Dr 
Gutmann, gepr. Chr. Bandagiſt. Hirſchberg, Langgaſſe 134. 


5 55 e 


Auch fuͤr ganz veraltete 33 Bruͤche eee ich Bandagen zu fertigen, welche den Bruch anime 


5776. 


Herbſt⸗ und Winter - Mäntel, a1 


in den neneften Jacons, find in großer Auswahl eingeisofien und empfehft ich die 


ſelben hlligſt. Sch 


N. B. 
dem Schloſſe gerade über. 


Mützen IX 


fuͤr den Herbſt und Winter, in den neueſten Fa ons, em: 
En eine En. Auswahl zu dem allerbilligſten Preiſe 
15835 Wiener, Kuͤrſchner u. Mügenfabrifant. 


Den Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mir ein Guß⸗ 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft beigelegt habe, und 
empfehle alle Sorten Kochgeſchirre, ſowie Waſſer⸗ 
pfannen, Ofentäpfe und Ofenplatten, kurz alle 
in dies Fach ſchlagende Artikel zu den billigſten ° 
Preiſen. A. Streit, äußere Schildanerſtraße, 
8. dem Gymnaſio gegenüber. 


5810. Es eben einige Buͤhnenſtoͤcke zum Verkauf bei 
dem Breipäusler 5 W̃ a che m ann in Boberſtein. 


Bonbons, 


als: Citronen⸗, eee Vanille: 
Mohrrübens, Bruſtthee⸗, Eibiſch⸗ ꝛc. 
empfiehlt pro Pfund 6¼ Ken bei größeren Parthien pro 
Gentner 22 rtl., Guſtav Kothe in Liegnitz. 
Jauerſtraße Nr. 17. 
8815. 5. Mein auf das Welchen aſſortirtes R. au 0 waa⸗ 
venlager, als: Waſchbärpelze, Schlafpelze, Fußkörbchen 
und alle Sorten Fellwerk, Mode⸗Muͤtzen von verſchiedener 
Fagon, fo wie ganz was Neues für Damen: die ſogenann— 
en Cachenetz, Theberta, Boa, Muffe und Manchetten von 


5792. 


verſchiedenem Fellwerk, empfehle ich dem geehrten . ; 


unter Zuſicherung billiger Preiſe und reeller 
mit. der Bitte 2 3 yes 
Friedeberg a. S ch m eis. et, 83 
ing 


edienung, 


eimann Schneller in 
Das Lager befindet ſich im Hauſe des Kaufmann Herrn Scholz, 


Warmbrunn. 


5808. Reinen 7 110 Syrup pro Pfund 5 for. 7 
„ Malz⸗Syrußp 7 
ſchoͤnen Ruͤben⸗ . s * „ 
friſches Tafel⸗O = 3 2 ; 
neue Roſinen 4 
alte Cigarren pro Kiſtel 10, 12 IR 15 3 
ſchwarze Dinte, das Quart 5 far- 
Saͤchſiſche Cigorien⸗Coffees 
neue Heringe, empfing und empfiehlt 
Heinrich Groͤſchner in e 
Liegnitzer Straße No.? 


2a au 7 Geſuche. 
Aep fel kauft ocftähren 
Huſhüng C. S. Häusler. 


5848. PV a 7 


Aepfel 


ii Kasfel un eiſernen Kreuz. 
— 


— —— — 


kauft 


3 Aepfel fauft 


C. Ferd. e in Schmiedeberg 


5 Aepfel kauft fortwährend 
Ferd. Bäniſch vor dem Burgthore⸗ 


Aepfel laufen fortwährend 
Brendel in Liegnitz. 
Brendel in Rüſtern bei Liegnitz 


Aepfel fauft 


J. Leder im blauen Himmel zu Schmiedeberg 


Aepfel lanſt fortwährend 


„Aepfel und Kartoffeln 


Kauft fortwährend N 
5 ER der Gaſtwirth Wille 
im Gaſthofe zur weißen Mauer in Ober⸗Langenbls. 


Noz. 


Zu ver miethen. 
622. Nachdem ich ſaͤmmtliche Bequemlichkeiten, in meinem 
in der Zapfengaſſe ſub No. 328 gelegenen Haufe ausgeführt 
und beendet habe, ſind die Wohnungrlofalitäten parterre 
d im erſten Stock, womoͤglich im Ganzen, fofort zu ver⸗ 
Riethen. C. 


Er 


5796, Ein nuͤchterner, fleißiger u. geſchäftskundiger Werk⸗ 
‚führer, der einer Bleiche felbftitändig vorftehen kann, 
nöͤthigenfalls uch eine Kaution zu leiften im Stande ift, 
Wird bei freier Wohnung und angemeſſenem Gehalt, zum Ans 
tritt am 1. Jannar k. J. geſucht. Auskunft mündlich, oder 
in frankirten Briefen in der Expedition des Voten. 
3813. Der Adjuvantenpoſten fie Nieder⸗Thiemendorf 
und Hennig, Laubaner Kreiſes, mit einem Wochengehalte 
von 1 Thlr., wird Mitte November d. J. vakant. Hierauf 
ende Adjuvanten oder qualifizirte Praͤparanden wol⸗ 
0 n ſich melden beim Paſtor Leuſchner daſelbſt. 

5742. Zwei oder drei Steinmesgehülfen, ſaubere Ar⸗ 
beiter, finden Beſchaͤftigung bei dem 2 ae 
N Bildhauer Walter in Liegnitz. 

1—— — — — — 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
8834. 


Unterkommen⸗ Geſuch. 
Ein Päparand ſucht bis zum 1. November eine ander⸗ 
weitige Stelle. 

Nachweis ertheilt die Eppedition des Boten. 
eee ä —— — 


5831. Amtleute, Commis, Jäger, Gärtner, Voͤgte, Schleu⸗ 
Fee n Großknechte, Kutſcher, Bedienten, Haus: 


echte ꝛc., Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Köchinnen, 


leußerinnen ꝛc. en Unterkommen, und werden gra⸗ 
gr ef a Gommiffionait G. Meyer. 


tis nachgewieſen. 


*. Lebrlings⸗Geſuche. 
5871. Ein gebildeter Knabe, der Luſt hat Friſeur zu 


werden, kann ſich melden. 
5 Birſchberg, innere Schildauerſtraße Nr. 76. 


Friedrich Hartwig, Herren- und Damenfriſeur. 
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5836. Die untere Etage des Gartengrundſtuͤcks No. 533 in 
der Zapfengaſſe, beſtehend aus 5 heizbaren Piecen, Gewölbe, 
Küche und Holzſchuppen, erforderlichen Falls dach mit Pfer⸗ 
deſtall und Wagenremiſe, iſt von Weihnachten e. ab zu ver⸗ 
miethen. C. Siegert in Hirſchberg. 


5818. Die 2. Etage aus 8 foliden Piecen beſtehend, nebſt 
erforderlichem Beigelaß, iſt im Ganzen wie auch getheilt zu 
vermiethen, und ſofort oder auch zu Weihnachten zu bezie⸗ 
ben, vis a vis der im Bau begriffenen Eiſenbahn, in der 
Vorſtadt zu Striegau, bei C. E. Jungfer. 


Perſonen finden Unterfommen. 
5856. Lehrmädchen zum Putzmachen finden Unterkom⸗ 
men bei Henriette Rothe in Warmbrunn. N 
N Maurergeſellen D ö 
finden dauernde Beſchaͤftigung bei 15805. 
dem Maurermeiſter Mayerhauſen zu Schmiedeberg. 


NStgenten und Commis? 


„Dentſche Commis, mit auch ohne Keuntniß d. Engl. Sprache, werden nach England zu 
engagiren, und reſp. Agenten in Deutſchland anzustellen verlangt. Man richte portofreie Briefe 
direck an Ver & Co. 37 Hackney Road in London. (Unterhändler find verbeten.) 


5869. 
werden, kann ſogleich ein Unterkommen finden. 
zu erfahren in der Expedition des Boten. 


5339. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann bald ein Unterkommen finden. 
Näheres zu erfragen unter der Adreſſe: F. II. post restunt 
tranco Hohenfriedeberg. 


Ein Knabe, welcher Luft hat Buchbinder zu 
Wo ? iſt 


* Gefunden. 
5827. Einen Hund, ſchwarz mit weißen Vorderpfoten, 


mittler Größe, kann der Eigenthuͤmer wieder erhalten bei 
— j 2 30 fel. (Schuͤtzengaſſe.) 


5852. Ein Hemmſchuh iſt gefunden worden und gegen 
Erſtattung der Inſer i bei M. J. Sachs & 
Soͤhne in Empfang zu nehmen 
5863. Gefunden! : 

Am verfloffenen Sonntage als den 7. Oktober ift in Buch: 
wald ein rothſeidener Sonnenfhirm gefunden worden. 
Verliererin kann denſelben zuruͤck erhalten beim f 
Muͤller⸗Meiſter Jungnitſch zu Fiſchbach. 


Verloren. 


chen Handlung daſelbſt abgiebt, 


Seldrerkehr. 
5780. Ein Kirchen⸗Kapital von 1300 bis 1500 Rthl. 
weiſet unter fünf Prozent Zinſen gegen pupillariſche 
Sicherheit nach die edition des Boten. 


Einladungen. 
"quolaog a2 an 8 ½ bunu gv siv 
1 us pfupay 280% 71 21 uv 1 5 5 
punch oa zip „ozmaung“ upzasggeuspluyag a 998 


5858. Zur Feier des Geburtstages Seiner Majeſtaͤt des 
Koͤnigs im Schieß haus ſaale 

Illumination und Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet Ruppert. 


5847. Ein la dun 6. 
Auf Montag den 15. Oktober, zum Geburtsfeſte Sr. 
Ma. des Königs, ladet zur Tanzmuſik nach Straupitz 
ergebenſt ein i Doͤrin 9. 
5841. Zum Geburtstage Sr. Majetät des Koͤnigs ladet 
zur Tanzmuſik nach Grunan freundlichſt ein 
. en. 
5854. Sonntag den 14. Trio auf dem Scholzenberge. 


5867. Montag den 15, Oktober zum Allerhöchſten Ge⸗ 
burtstage Seiner Maſeſtät des Koͤnigs 
Tanzvergnügen bei illuminirtem Salon. 


Warmbrunn, den 11. Okt. 1855. R. Schönfeld. 


5851. Die Kirmes zu Boberröhrsdorf 
wird Mittwoch den 17. Oktober u. Sonntag den 21. Okt. 
durch Tanzmuſik abgehalten. Mittwoch den 17. Oktbr. 
wird ein Lagenſchieben um fettes Schweinefleifch ſtatt⸗ 
finden, auch findet an demfelbigen Tage Wurſtpicknick 
ſtatt. Fuͤr friſche Kuchen, fo wie für alles übrige wird 
beſtens geſorgt ſein. 

Es ladet hierzu ergebenſt ein 5 

Boberroͤhrsdorf. Süßmann, Brauermeiſter. 


8837. Zur Kirmes, Sonntag den 14. Oktbr., Tanz⸗ 
mufi 2 def i M 8 nz in Ober: Stonsdorf. 


5824. Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtaͤt des 
Königs, auf Sonntag den 14. Oktober ladet zum Tanz⸗ 
vergnügen freundlichſt em j 

Schneider in Altſchoͤnau. 


Cours ⸗ Berichte. 
Mreslau, 10. Oktober 1855. 


Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. Schleſ. P 


1250 


leſ. br. a 1000 rtl. 

But a 2 2 = 8 91 
fbr. neue 4 pt. 100% Br. 
dito dito Lit. B. 4pCt. 1001, 


5820. 


ür friſche Kuchen und gutes Getraͤnk 0 
neider, Brauermeiſter. 


5788. Mittwoch den 17ten und Sonntag den 21. Oktober 

ladet zur Kirmes Freunde und Gönner höͤſtichſt und er“ 

gebenſt ein H. Korner. 
Petersdorf den 13. Oktober 1853. 


5833. Zur Kirmesfeier, auf Sonntag den 14ten und 
Donnerſtag den 18. Oktober, ladet ergebenſt ein der Gast 
wirth zur Schneekoppe. 

Krummhübel den 11. Oktober 1855. f 


Gottlieb Exner 


— 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
8 Hirſchberg, den 11. Oktober 1855. 


5 Weizenlg. Weisen! ® Sehe Hofer 
Scheffel Heil dg. f. it fg. f. ra. gef. cdl ft: lg 


dchſter I 5115. —][ 5—— 4/— [ 21171] 17 7 4 
Dee 5 10— 420 — ala; — 48 | 6.— 
Niedriger FA 445— 3018.— 8 — 51 5. 
Sröfen: Höchſter 3 rtl. 10 fgr. — Mittler J rtl. Sfgr, 

Schönen, den 10. Oktober 1855, 1 

öfter 5—[— 41201 — 727 [Iii 

tittler 15 4 8 — 3,16 — 212 — 1 60 
Niedriger 4 5—[4—— 31 6— 2 6/— 1 f 
DT — 1 


Erbſen: Höchfter 3 rtl. 15 fgr. 11 

Butter, das Pfund: 0 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 far. 6 pff. 

Breslau, den 10. Oktober 1855. A 

Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16%, rtl. Br. 3 
————5r —— —— 


nd 


Oberſchl. Krafauer 4pGt, 79% 9 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 45 t. 63 ½ 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 75% 
Coͤln⸗Minden 3½ C. 137% 6. 


J ©. 


olländ, Rand⸗Dukaten 94% G. ı 1 r. 
ee e eee , ee en,, 
BR ET or —— N 2 e. 
Eier volw. = = 108%, G. Eifenbahns Aktien. Amſterdam 2 Won. 140% G. 
e I, Be: | BambugE@: «10, Ge 
N ‚ Dant- Roten - 91½ Br. dito dito Prior. apt. 91 Br. dito 7 Mon. 1481), . 
e 85% Br. Oberſchl. Lit. 4. 3½ pft. 207%, R London 3 Mon. : 6,19 JA Br. 
Seehandl.⸗Pr.⸗ A dito r 174% Se. dies 8 .. 
. 102% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% Ur. 
ito dito neue 3½ pCt. 92 ½% Br. 4 pt. 90% Br. dito 2 Mon. 0% . 
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Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


